
Suchergebnisse: Teufelsanbetung

1253 – In Deutschland entdeckt man eine ketzerische Teufelsanbetung

Rom-Lateran - Deutschland * In Deutschland entdeckt man eine ketzerische Teufelsanbetung,

deren charakteristischen Züge Papst Gregor IX. beschreibt: Man findet hier       die Verleugnung

Christi und des Kreuzes,   die Götzen [Kröte und schwarze Katze, die Verkörperung Luzifers],  

die sexuellen Ausschweifungen und die Homosexualität,   den Geheimbund und die nächtlichen

Versammlungen.

1398 – Ein Gutachten wertet alle Zauberei als Götzen- und Teufelsanbetung

Paris * Ein Gutachten der Pariser Theologischen Fakultät wertet alle Zauberei als Götzen- und

Teufelsanbetung.  

17. April 1600 – Eine vierköpfige Kommission untersucht die Landfahrerfamilie Pämb

München-Graggenau * Eine vierköpfige Kommission untersucht die

Landfahrerfamilie&nbsp;Pämb.&nbsp;Auf Wunsch von Herzog Maximilian I. soll zunächst geprüft

werden, ob sich die Familie tatsächlich für ein öffentlichkeitswirksames Exempel eignet.&nbsp;Die

Kommission scheint zufrieden.&nbsp;Denn vor ihnen stehen zwei alte, ausgezehrte Menschen

und zwei Burschen, die alle vier bereits durch die Folter&nbsp;gezeichnet sind, dazu ein

zehnjähriges Kind.&nbsp;Sie sind davon überzeugt: diesen Delinquenten kann man alles

mögliche andichten, auch eine Teufelsanbetung.&nbsp;Begeistert erstattet man dem Herzog

davon Bericht.    Den Hexen-Prozess&nbsp;leitet der Hofratskommissar&nbsp;Dr. Johann Simon

Wagnereckh.&nbsp;Zunächst befragt er den kleinen Hansel. Mit anwesend sind dabei die

Hofräte&nbsp;Jacob Hainmüller und Ernst von Roming, ein Schreiber&nbsp;sowie der

Eisenmeister&nbsp;Sebastian Georg, der zugleich der Verwalter des Falkenturms&nbsp;und

oberster Folterknecht&nbsp;ist.    Zunächst soll Hansel nur sagen, ob seine Brüder jemals

abgeschnittene Kinderhände&nbsp;mit sich geführt hätten.&nbsp;Schockiert schüttelt Hansel den

Kopf und gab damit das Zeichen für die Folterknechte.&nbsp;Nach der Tortur&nbsp;gesteht der

Zehnjährige alles, was man ihm an Unterstellungen über seine Brüder eingeredet hat.&nbsp;      

Ja, sie haben Kindern die Hände abgeschnitten,   ja, sie haben Schwangere ermordet, um an die

Hände der Ungeborenen zu kommen.   „Ja“, immer wieder „ja“.&nbsp;
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28. April 1600 – Zuletzt widmen sich die Hofräte der betagten Mutter Anna Pämb

München-Graggenau * Zuletzt widmen sich Hofkommissar Dr. Johann Simon Wagnereckh und

die Hofräte Hainmüller und Roming der betagten Mutter Anna. Bei ihr fragt man nicht erst nach

Morden oder anderen Verbrechen, sondern widmet sich gleich dem schlimmsten aller

Verbrechen: der Hexerei und Teufelsanbetung. Dabei steht gar nicht zur Frage, ob sie eine

Hexe sei. Das wird als Tatsache vorausgesetzt.    Die gemarterte Frau erfindet äußerst wilde

Geschichten von der alten Zieglerin und dem Knecht, der der Satan gewesen sei, um den Qualen

endlich ein Ende zu bereiten. Insgesamt gibt Anna Pämb zu, dass sie 100 Kinder und 19 alte

Menschen mit ihren Zauberkünsten brutal ermordet habe. Ferner nennt sie rund 400 weitere

Personen, die ebenfalls Hexerei betreiben. 
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